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Mereicher vertreiben aus Ostbosnien
gedrungene serbische und montene-
,Truppen unter schwersten Verlusten
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MI » Westlicher Kriegsschauplatz:
ich von Souchez wurden feindliche
rnangriffe abgewiesen. In den

com 24. 10. find an der vorspringen-
nördlich von Le Mesnil in der Cham-

250 Meter unserer Stellung vor¬
in Feindeshand gekommen. Ge¬
rt die Franzosen wieder daraus
5 Offiziere und über 150 Mann

' Mengen in unserer Hand . Nordöst-
4iii^ Mesnil hält der Feind noch einen

^ieten ' ätschen Graben besetzt. Auf der
tm ? -Me hatten unsere Sprengungen
die 4» chlg, französische Sprengungen im

stiei" wltlde blieben ergebnislos,
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westlicher Kriegsschauplatz:
des Eeneralfeldmarschalls

v. Hindenburg.
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Bon Auuy Wothe.
' 1914 br>Anny Wothe, Leipzig.

(Nachdruck verboten .)
**»icht Verrat ?" fragte ich ihn fas-

lächelte er so eigen und strich
* grauen Bart , den er zu meinem
»ug, indem er spöttisch sagte:

daß ^ noch nicht reif bist zur
eines Kemal Pascha."

e°e nie danach verlangt , es zu wer-
P erregt zurück. „Was soll der

ich will keinen Betrüger zum

sein Antlitz eisig und undurch-
^ er entgegnete schroff:

^ßt , mein Kind , daß ich ein Mos-
^ bin, als ich in türkische Dienste

auch du dich diesen Gesetzen zu

du damit sagen?" stottertes t
oern»1

:lbst ^ et  höhnisch, und wie spitzer Stahl
, 7 Worte:

«. - N, und daß ich unbedingt von

^ »bteSaab

%

u rmit **as ^echt zusteht, mehrere
Kalten, und daß ich unbedingt von

Gebrauch machen werde. Die
Sultans schenkte mir vier Frauen
. » tut linken Flügel des Schlosses
(„J 61», in dem du es dir wohlfein
> wenn du willst . Diese Räume

auf die Reihe meiner Zimmer
Tüt eine andere Frau , die ich
wachen will — für die Fürstin
Trigen war auch unsere in Ee¬
ne Ehe garnicht rechtsgültig ."
*> wahnsinnig zu werden, als
wmen Worte vernahm , aber

konnte, hatte er das Zim-

tobte in meinemGefängnis.

ich

^ °asc>

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Ruffische Angriffe östlich Baronowitschi
und gegen unsere Kanalstellung südlich des
Wygonowskoje-Sees sind abgeschlagen.

Heeresgruppe des Generals v. Linsingen.
Oestlich von Kukli (westlich von Czartorysk)

wurden in der Nacht zum 25. 10. die feind¬
lichen Stellungen gestürmt ; ein allgemeiner
russischer Gegenangriff blieb erfolglos . Ge¬
stern wurden weitere Fortschritte gemacht. Der
Feind ließ 4 Offiziere , 1450 Mann und 10
Maschinengewehre in unserer Hand.

Balkankriegsschauplatz:
Oestlich von Visegrad ist die Höhenlinie

Suhagora —Panos erreicht. Der Angriff der
Armeen der Generale v. Koeveß und v. Gall-
witz schreitet gut fort . Südlich von Palanka
sind die Nordhänge des Racatales in unserem
Besitz. Weiter östlich sind Markovac , Vk. La-
ole, Kucevo genommen. In den letzten drei
Tagen sind 960 Serben gefangen genommen.
Von der Armee des Generals Vojadjieff
liegen keine neuen Meldungen vor.

Oberste Heeresleitung.

Österreich- ungarischer
Tagesbericht.

Wien , 26. Okt. (W. T. B . Nichtamtk.)
Amtlich wird verlautbart , 26. Okt. 1915.

Ruffischer Kriegsschauplatz:
Die südwestlich von Czartorysk kämpfenden

K. u. K. Truppen wiesen mehrere Angriffe
ruffischer Schützendivisionen ab , wobei sie zwei
Offiziere und' 500 Mann gefangen nahmen
und ein Maschinengewehr erbeuteten.

Deutsche Regimenter warfen den Feind
beiderseits der von Nordwest nach Czartorysk
führenden Straße . Insgesamt ließen die Rus¬
sen in diesem Raume gestern vier Offiziere,
1450 Mann und zehn Maschinengewehre in
der Hand der Verbündeten.

Sonst blieb im Nordosten die Lage unver¬
ändert.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Der gestrige Schlachttag verlief im Verhält¬

nis zu den vorangegangenen an der Hochfläche
von Doberdo ruhiger . Dagegen wurde um uns.
Brllckenkopfstellungen von Görz und Tolmein

sowie im Abschnitt nördlich Tolmein bis zum
Krn wieder äußerst heftig gerungen . Alle diese
Kämpfe endigten mit dem vollen Mißerfolg
des angreifenden Feindes.

Am Krn brachen drei Vorstöße der Itali¬
ener in unserem Feuer zusammen. Vor den
Mrzli Vh scheiterte ein feindlicher Nachtan¬
griff . Gegen den Tolmeiner Brückenkopf be¬
reitete nachmittags ein besonders lebhaftes
Artilleriefeuer neue Angriffe starker Kräfte
ror . Spät abends schlugen unsere Truppen
einen solchen Angriff auf dieHLHe westlich von
St . Luzia , heute zeitlich .früh einen zweiten
gegen die Stellung nördlich von Cacarsce, der
bis zum Handgemenge führte , unter schwersten
Verlusten für den Feind zurück. Der Raum
von Descla stand zeitweise unter Trommel¬
feuer. Ein schwächlicher italienischer Angriff
gegen Zagora wurde leicht abgewiesen.

Der M. Sbotino , vor dem der Gegner in
den letzten Tagen mindestens 2500 Mann ver¬
lor , wurde gestern nicht mehr angegriffen,
wohl aber von der italienischen Artillerie hef¬
tig beschaffen. Zahlreiche Granaten fielen auch
in den Südteil von Görz. Abends griffen
sehr starke feindliche Truppen die Podgora-
Höhe an . Es half ihnen nichts , daß sie Bom¬
ben mit giftigen Gasen verwendeten . Sie wur¬
den blutig zurückgeschlagen.

Gestern ließen sich die Verluste der Italie¬
ner bei ihren Angriffen gegen die Hochfläche
von Doberdo stellenweise übersehen. So lie¬
gen vor der Front eines unserer Infanterie-
Regimenter 3 000 Feindesleichen.

An der Tiroler Front wiesen die Vertei¬
diger der Lafraun -Stellung einen Angriff des
italienischen 116. Infanterie -Regiments ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die östlich von Visegrad vorgehenden öster¬

reichisch-ungarischen Streitkräfte warfen den
Feind an die Grenze zurück. Unter den Geg¬
nern befanden sich neben den serbischen Batail¬
lonen auch montenegrinische.

Die im Nordwestwinkel Serbiens operieren¬
den K. u. K. Truppen der Armee des Gene¬
rals von Koeveß nähern sich der oberen Kolu-
bara und der von den Serben vor unserer
Reiterei geräumten Stadt Valjevo . Die von
Obrenovac südwärts entsandten österreichisch-
ungarischen Divisionen entriffen dem Gegner

) hätte mir die Stirn an den Wänden ein-
-schlagen, wenn nicht ein alter Diener , den ich
)ch heute habe, und den ich einst gegen die
Grausamkeit Kemal Paschas in Schutz ge-
ommen, mir beigestanden hätte , aus dem
arem Kemal Paschas zu entfliehen . Aber
onatelang war ich dazu verdammt , mit den
ürkenweibern , die um Kemal Paschas Gunst
chlten, zusammen unter einem Dache zu hau-
n Achmed, der alte Diener , der KemalPascha
rßte, verhalf mir zur Flucht.Jch hatte Geld u.
uwelen , mit deren Hilfe es mir gelang , nach
Deutschland zu flüchten. Meine Eltern , ge¬
rügt von dem Unglück, das ihr einziges Kind
ber sie gebracht, nahmen die Reumütige wie-
ix  bei sich auf und verziehen ihr. Zwei
ahre fast verlebte ich in dumpfer Betäubung,
■xn  von aller Welt, im Hause meiner Eltern
-inn starben sie beide, kurz hintereinander,
nd das große Vermögen , das sie hinterließen,
el mir zu. Nachdem mein erster verzweifel-
,r Schmerz über den Verlust der Eltern,
enen ich so viel Weh zugefügt, sich etwas ge-
inftigt , trat ich in den Verband der Schwe-
ern zum Roten Kreuz. Ich wollte im Dienste
er RächstenliebeVergeffen finden.

Aber ich konnte es nicht. Zuweilen dachte
b auch ich müßte Dich suchen, ich müßte Deine
Verzeihung erflehen , aber ich schämte mich so
h kam mir so erniedrigt vor , daß ich garnicht
ragte, mich Dir zu nahen . , .

Fn mir aber wuchs ein grimmiger Hatz
mmer mächtiger gegen den empor, der mich so
renzenlos elend gemacht. Ich sehnte mich da-
ach ihn zu strafen, ihn , der so viel Böses «er¬
bt zu vernichten. In meinem Reichtum fand
4, Mittel und Macht dafür . In Beglei-
ung Achmeds reiste ich hierher.

MtoS  ti « meinen Schmerz und all meine
Mehen . ju einem ->« «-» P --'-

kaufen, und es wurde mir zum Zufluchtsort,
wenn ich von meinen Streifzügen heimkam,um
Kemal Paschas Wege zu erkundigen ."

„Du bist ihm nachgezogen? "fragte Brend,
der der Schicksalsschilderungseiner ehemaligen
Braut in tiefer Erschütterung gelauscht hatte,
„Du konntest das ?"

„Ja weil ich alle seine Schleichwege ken¬
nen lernen wollte , um ihn am empfindlichsten
zu treffen.

Zwischen meinen Reifen , die mich bald hier
bald dorthin führten , war ich Krankenpflege¬
rin . Eines Tages schrieb mir eine Dame aus
Deutschland, die ich einst gepflegt , und mit
der ich ab und zu noch Briefe tauschte, daß ihr
einziger Sohn Horst v. d. Reye , bei der Deut¬
schen Gesandtschaft in Athen , ihr oiel von dem
Liebreiz und der Schönheit der Prinzeffin
Ruschikin geschrieben, die lange Zeit in Kon¬
stantinopel gelebt habe. Sie wüßte so gern,
ob ich die Prinzeffin kenne, da sie in Sorge
um ihren Jungen sei. Die Prinzeffin wäre in
Begleitung ihrer Schwester und ihres Stief¬
vaters , des Conte Catanoffa , in Athen.

Da wußte ich, daß Kemal Pascha sein altes
Spiel von neuem begonnen , und daß er hier
wieder in seiner alten Gestalt als Conte Ca¬
tanoffa seinen Herrn und andere verriet.

Ich war es , fuhr die Diakoniffin hochauf-
atmend fott , „die Kemal Pascha bei der grie¬
chischen Regierung verdächtigte , ich erreichte,
daß man ihm mit Mißtrauen begegnete, und
er mit seinen Töchtern, deren Schönheit dazu
dienen sollte, junge Diplomaten zur Preis¬
gabe politischer Ereigniffe zu bewegen, schleu¬
nigst die Flucht ergriff.

Sie gelang ihm, weil er sich wieder in das
türkische Gewand hüllte , das ihn vor einem
Erkennen schützt. Durch einen Zufall hatte
ich in Athen Affad persönlich kennen gelernt,
den ich schon lange aus den Briefen einer
Freundin kannte . Affad, der alles wußte und

nach erbitterten Kämpfen die starken Höhen¬
stellungen südlich und südöstlich vonLazarevac.

Deutsche Truppen trieben den Feind über
Arangjelovac zurück. In Topola und auf den
Höhen östlich davon stehen österreichisch-unga¬
rische Kräfte im Gefecht.

Die beiderseits der Morava vordringende
deutsche Armee bemächtigte sich der Höhen
nördlich Raca , des Ortes Markovac und wei¬
terer serbischen Stellungen südöstlich von Pe-
trovac.

Das Eebirgsland an der Donauschleife öst¬
lich der Kliffura -Enge ist zum größten Teil
vom Feinde gesäubert . Es wurden hier drei
von den Serben verlaffene Geschütze einge-
bracht, darunter in schweres.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabes:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.
Ereigniffe zur See:

Am 24. Oktober nachmittags suchte ein ita¬
lienischer Flieger die Stadt Triest mit Bom¬
ben heim, wobei er, ohne einen Materialscha¬
den anzurichten, 3 Einwohner tötete und meh¬
rere verwundete . Der Besuch wurde wenige
Stunden später durch unsere Marineflieger
inVenedig erwidert wo sie von ^ llUhr nachts
bis 1 Uhr früh in rascher Folge Arsenal , elek¬
trische Zentrale , den Bahnhof einige Festungs¬
werke und andere militärische Baulichkeiten
ausgibig und erfolgreich mit Bomben mittle¬
ren und schwerstenKalibers belegten und zahl¬
reiche Brände verursachten. Am nächsten Mor¬
gen um 8 Uhr griff ein Seeflugzeuggeschwa¬
der neuerdings Venedig an wo noch ein vom
nächtlichen Bombardement herrührender

Brand emporlodette . Außer den früher auf¬
gezählten Gebäuden wurden diesmal auch
Flugzeughalle und Kriegsfahrzeuge erfolg¬
reich bombardiert . Schwächliche Versuche
zweier Flieger , unsere Aktion zu stören, wur¬
den durch unser Eewehrfeuer in kürzester Zeit
veeitelt . Bei beiden Unternehmungen wur¬
den unsere Flieger von starker Artiellrie hef¬
tig , aber ganz erfolglos beschaffen. Alle kehr¬
ten unversehrt zurück.

Flottenkommando.

der die Prinzeffin Lalä liebte , machte mich
auch darauf aufmerksam, daß es Kemal Pascha
auf die Papiere abgesehen habe, die Horst v. d.
Reye nach Konstantinopel überbringen sollte,
und ich warnte ihn damals . In derselben
Nacht zückte Kemal Pascha die Mordwaffe
gegen mich.
O, es war nicht das erste Mal ", wehrte Ilse
Beate , als Bernd erregt aufsprang , „und ich
wußte sie auch diesesmal abzuwehren . Aber
ich bin nun zu Ende. Zum letzten Mal werde
ich seine Anklägerin sein."

Das weiße Antlitz Jlsabetas wurde finster
und drohend, und es war , als ob die weiße
Hand sich krampfhaft ballte.

„Ich nannte das Schloß hier Adawet ",
sagte sie mit zuckenden Lippen , „damit es mich
jede Stunde an die Schmach mahne , die mir
hier durch Kemal Pascha widerfahren . Affad
wird die Prinzeffinnen , an deren Mutter Ke¬
mal Pascha sich ebenso grausam , vielleicht noch
schlimmer versündigt hat , bald von hier fott-
führen , und Du, Bernd , und der junge Reye,
Ihr werdet ihm helfen. Meinen letzten Wil¬
len, Bernd , laffe ich in diesem Hause zurück.
Wenn ich in acht Tagen nicht heimkehre wirst
Du der Vollstrecker meines Willens sein.Willst
Du mir das versprechen, Bernd ?"

„Ich will es, Ilse Beate . Aber Du sprichst,
als gingest Du auf ewig. Muß es sein, daß
Du noch einmal hinaus ziehest in das blutige
Feld ?"

„Es muß sein, Bernd es ist mir notwendig
zum Leben wie auch zum Sterben . Und nun
laß uns Abschied nehmen , Du Freund aus
Jugendtagen . Das Herz ist mir leicht, daß ich
Dir so vieles , wenn auch nicht alles sagen
konnte."

„Du gehst einen dunklen Weg , Ilse Beate,
bleibe zurück, ich bitte Dich, ich flehe Dich an,
laß es genug sein der Qual ."

(Fortsetzung sok- t .)
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Des Herrn von Wangenheim.
Konstantinopel, 26. Oft. (SB. T. * . Nicht-

cmtn Der deutsche Kaiser hat «n Frerfrau

“mTeÄV Ist?- -

in den schwersten Lagen immer ausgezerchnete
Dienste geleistet und versprach auch, rn Zu¬
kunft eine meiner besten Stützen zu werden.
Seine hervorragenden Verdienste nn letzten
grotzen Kriege sichern ihm für alle Zetten ber
mir ein dankbares Andenken . Gott tröste Sre
in Fhrem schweren Lerde. Dre Karserrn
schließt sich der aufrichtigen Terlnahme aus
vollstem Herzen an . Wilhelm.

Die Kaiserin drahtete : Tieferschüttert,
kvrcche ich Ihnen mein von Herzen kommendes
Beileid aus . Gott stehe Ihnen ber rn Ihrem
schweren Kummmer . Welch schwerer Schl g
für den Kaiser ist der Tod Ihres Mannes , de
so segensreich gewirkt hat . Auguste Vrktorra.

Der bulgarische Ministerpräsident Rados-
lawow drückte ebenfalls sein Berlerd aus Er
werde nie den letzten Aufenthalt des Frhr.
von Wangenheim in Eofra vergessen. — Auch
der König von Bulgarien sandte ern Berlerds-
telegramm.

Tan  misSote “ Bad Homburg v. d. HSh«^ _
Dom Balkan.

27 . Dito'

Don den Parlamenten.
Berlin , 26 . Okt. (Priv .-Tel .) Die „B . Z.

am Mittag " meldet : Wie verlautet , wrrd der
Reichstag aller Voraussicht nach am 9 De¬
zember zusammentreten , wahrend das Abge-
ordnetenhaus seine neue Sesiron am 11. Za-
nuar beginnen wird.

Zum Untergang des Travsportdampfers
„Marchetti."

Köln . 26. Okt. (W . T . B . Richtamtl .) Die
Köln . Zeitung " meldet aus Athen unter dem

24 Oktober : Der von einem deutschen Unter¬
seeboot nahe der Bucht von Tsageszi torpe¬
dierte englische TransportdamPfer „Mar-
chetti" hatte 1000 englische Soldaten . 20 Kran¬
kenpfleger . 12 Aerzte . 500 Maultiere und eme
große Menge Munition für Salomkr an Bord.
Rur 82 Mann wurden gerettet , dre rn Pap-
papuli ankamen . Zwei Zerstörer hatten den
Dampfer bis kurz vor der Angrrffsstelle be¬
gleitet.

Italien.
Paris , 26. Oft . (W . T . B . Richtamtl .)

Der Pariser Berichterstatter des Mailander
Cecolo ", der von der Reise nach Rom zu¬

rückkehrte, wo er mit zahlreichen gut unter¬
richteten Politikern gesprochen hat . erklärt rn
einer Zuschrift an den „Petit Parrsren dre
Worte Vivianis im Senat über dre Mrtwrr-
kung Italiens auf dem Balkan seien mrtzver-
standen worden . Italien habe kerne Ent¬
sendung eines Expeditionskorps dagegen dre
Mitwirkung seiner Flotte bei der Blockade
und Beschießung der bulgarischen Küste zuge¬
sagt und seine Handelsmarine für dre fran¬
zösisch-englischen Landungen in Salonrk zur
Verfügung gestellt . Italien hätte sich den
Truppenlandungen in Salonik angeschlossen,
wenn die Umstände es gestattet hätten , aber
Italien habe seit Monaten dre Offensive an
der österreichischen Front vorbereitet , die von
der Oeffentlichkeit gefordert worden ser. Drese
Offensive entlaste unmittelbar Serbren , wttl
die Oesterreicher Truppen an die italrenrsche
Front schaffen müßten . Aber Italien glaube
nicht, seine ganze Pflicht für den Trmmph
der gemeinsamen Sache mit dieser Offensive
erschöpft zu haben . Wenn die Landung rn
Salonik nicht die erwarteten Erfolge zeitige,
sei noch nicht alles verloren . Die Serben
würden sich nach Westen zurückziehen. Man
dürfe nicht glauben , daß Italien dem Vor¬
marsche der Oesterreicher gegen den Lowtschen-
Berg , der Cattaro beherrsche, und somit dem
Zusammenbruche aller Wünsche Italiens in
der Adria untätig Zusehen werde . Wenn die
italienische Offensive beendet fei , werde Ita¬
lien wißen , welche Karte es um der allge¬
meinen Wohlfahrt willen ausspielen werde
Aber man müsie abzuwarten verstehen.

anzugreifen . Die „Times " schreibt: „Die Re¬
gierung in der gegenwärtigen Zusammen¬
setzung steht sicherlich sehr in Gefahr zu stürzen.
Tie Gefahr liegt allein in der eigenen Schwer-
ftilligkeit und Unfähigkeit , den Krieg unter
Umständen zu führen , die Schnellrgkert und
Entsckriedenheit besonders erheischen. Ern un¬
mittelbare Ursache der Beunruhigung ist na¬
türlich die Balkanlage , die bereits den Rück¬
tritt Carsons veranlaßt habe. Es schadet
nichts , daß eine Krise über eine Frage ent¬
standen ist, die in jeder Etappe die unheil¬
volle Wirkung der schlecht zusammengesetzten
Negierung enthüllt . Beide Häuser des Par¬
laments werden jetzt mit dem entschiedenen
Wunsche zusammentreten , unsere ganze Ge¬
schäftsführung von der Dardanellenexpedition
bis zu den konfusen halbentschlosienen Ope¬
rationen bei Salonik zu prüfen . Die Aussich¬
ten draußen sind trübe , und werden vielleicht
noch trüber werden ." — Aehnlich schreibt die
„Morning Post ": „Wir beklagen uns nicht
nur über bloße Fehler der Regierung . Die
Unfähigkeit , Deutschland zu blockieren, war
kein Fehler , sondern sie kommt einem Verrate
nahe ; es war nicht nur ein Fehler , Bulgarien
Vorteile auf Kosten unserer Freunde zu ver¬
sprechen und Griechenland einen Teil des
britischen Reiches anzubieten ; es ist nicht nur
ein Fehler , keinen „Entschluß fassen zu kön¬
nen , während kostbare Zeit verloren geht ."
Das Blatt fordert Asquith auf . ehe es zu
spät sei, die Zahl der Mitglieder des Kabi¬
netts auf ewa fünf zu vermindern und nicht
die Parlamentsdebatten ins Kabinett zu ver¬
legen . — Rur der „Observer " wendet sich ge¬
gen die Regierungsstürzer und schreibt, As-
auith biete als Premierminister trotz unleug¬
barer Mängel Vorteile , die kein anderer auf¬
weisen könne. Sein Rücktritt und der einiger
Kollegen ersten Ranges würde Streitigkeiten
entfesseln , die während des Krieges nie zur
Ruhe kommen würden.

London , 26. Okt. (W . T. B . Richtamtl .)
Lovat Frazer schreibt in der „Daily Mail ":
Kein Zweifel kann bestehen, daß das Ver¬
trauen der Nation zu der jetzigen Regierung
merklich abgenommen hat . Die Regierung ist
selbst daran schuld: sie verlangte Vertrauen,
gewährte aber keines . Frazer erwähnt , daß
ihm bei Kriegsbeginn von amtlicher Seite
mitgeteilt worden war , daß die Hospital -Ein¬
richtungen zu den Gegenständen gehörten , über
die er nicht schreiben dürfe . Er führt das Ur¬
teil der New Yorker Tribüne " an . daß die bri¬
tischen Schlachtberichte zum Spott der ganzen
Welt geworden seien , was ganz richtig sei.
Frazer kritisiert , daß nichts über das Entkom¬
men des deutschen Schiffes „Eoeben " ver¬

lautbart wurde , was vielleicht der größte Feh¬
ler der Engländer im Krieg gewesen sei. Ueber
die Landung in der Suvlabai sollte die Wahr-

Bulgarischer Sieg über die Franzosen.
Berlin 27 . Okt. Ueber eine Niederlage

der Franzosen und Serben bei Strumrtza me -
det laut „Berl . Tagebl . dre „Trmes aus
Athen . Der Kampf zwischen Krrvolac und
Strumitza ging am Freitag abend ä« »
Die serbischen und dre französischen Truppen
wurden zurückgeschlagen und werden von den
Bulgaren verfolgt.

Das serbische Heer tritt den Rückzug an.
T U Paris , 26. Oktbr. (Meldung der Te-

learaphen -Union .) Hier eingetroffene Mel¬
dungen besagen , daß das Groß des serbrschen
Heeres den Rückzug angetreten habe . Dre ser¬
bischen Nachhuten suchen dre Stellungen rn der
Gegend von Pirot um jeden Prers zu halten,
um einen Anschlag der Bulgaren zu verhüten,
da bereits die Verbindung zwrschen den av-
ziehenden serbischen Heeren zu zerreißen drohe.

Vertrauliche Anfrage an Griechenland.
Genf , 27 .0ktbr . (T .U.) Mehrere Blatter

melden aus Saloniki , daß daselbst serbische
Rotabeln erwartet werden , um den grrechrschen
Thronfolger die furchtbare Lage Serbiens
vorzustellen.

Fn Paris liefen vorgestern Meldungen ern.
daß bei Griechenland vertraut ungefragt wor¬
den sei, ob es den Frieden zwischen Serbien
und den Zentralmächten sowie Bulgarien ver¬
mitteln wolle . (Lok.-Anz.

Griechenland gegen die Entente
Budapest . 26 . Oktbr. (T .U.) In den der

Regierung nahestehenden Kreisen soll,Athener
Blättern zufolge , verlauten , daß die griechi¬
sche Regierung entschlossen sei, der Aktion des
Vierverbandes ein Ende zu machen. Dem
Prinzen Rikolas , dem Kommandanten der Sa-
lonikier Streitkräfte , sollen genügend Kräfte
zur Verfügung gestellt werden , um der For¬
derung der Regierung Nachdruck zu geben.

Verstärkung des griechischen Korps inSaloniki
Budapest . 26 . Okt. (T . U.) Rach Berich¬

ten aus Sofia wurde das Salonikier griechische
Korps neuerlich um zwei Divisionen verstärkt.
Die der bulgarischen Regierung nahestehende
„Kambana " beschäftigt sich mit dem in Grie¬
chenland eingetretenen Umschwung und stellt
mit Befriedigung die neue schwere diploma¬
tische Niederlage der Entente fest. Auf einen
neuerlichen Vorschlag , den England machte,
die Frage der Beteiligung Griechenlands ge¬
gen Bulgarien dem Haager Schiedsgericht zu
unterbreiten , äußerte Zaimis abermals , daß
dieser Vorschlag unannehmbar sei.

Strahendemonsttation in Bukarest.
Bukarest . 27 . Okt. (T . U.) Bei den Stra¬

ßendemonstrationen , die nach der am Sonntag

ähnliche Regelung schwebt roegem
weizens.

Berlin.  26 . Oktober . (P,^
Dem „Lok.-Anz ." zufolge erhielte»^
bürgermeister Wermuth -Berlin chz§
der des Slädtetages , und Oberbii^
Dr von Borscht-München als fon
der Vorsitzender des Slädtetages j.
Zeit das Eiserne Kreuz mit den,,
weißen Banoe.

Berlin , 26 . Okt. Das „Berl.
det : Die Eroßherzogin von LuxenM,
ihr geräumiges Schloß zu Biebrichs
als Genesungsheim für verwundete,
der verbündeten Armeen zur Vers,

London . 26. Okt. (W . T. V.
Das Reuterfche Bureau meldet ctu5|
bürg , die Regierung beabsichtige, z
für Tee , Zucker, Kaffee und Wein ein

jgü Lokales.
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* I « große Trauer versetzt
Familie des Herrn Forstmeisters
deren ältester S ^hn als Kapitänleu!
dem von einem englischen Unterste!
pedierten „Prinz Adalbert " fuhr ^ &ett  ,
den anderen Braven den HeldeMk Uussprac
Mit der Familie Schwarz und
des Verstorbenen trauern weite §
Bevölkerung um den Heimgegan.
Der Schriftleitung des Taunuslm
der Verewigte noch vor kurzer

und dank
K Mitarbeit
bischer Eie

&n Rathause
der Aerewrgie now  oi ; „
Libau 'sche Zeitung geschrckt. welcher 5 . V
tikel über den Aufenthalt des Priq " ei
rich in Libau entnommen wurde, w -ver^ u .̂

Kriegsausstellung. Die Aussstl
Sfg. das St

die Landung in der Suvlabai sollte die Wahr - stattgehabten Versammlung der Unionisten-
heit gesagt werden . Die Regierung hindere ' a - iet  stattfanden , sind, wie jetzt gemeldet
die Presie die auswättigen Fragen zu er- >m4r* Personen aetötet und zehn ver-
örtern , das Publikum wisie noch immer nicht,
daß, wenn Risch falle die direkte Bahnverbin
düng nachKonstantinopel sofort möglich werde,
was an den Dardanellen schnell fühlbar wer¬
den müsie. Der Verfasser des Aufsatzes for¬
dert die Regierung solle den Argwohn be

wird , einige Personen getötet und zehn ver
letzt worden

Kein Durchschmarsch russischer Truppen durch
Rumänien.

Bukarest , 26. Okt. (Priv .-Tel ., zens. Frkf.)

in unserem Vaterlande nur wenig Ä »r Hammelh
hat und die bekanntlich neben ein» dis Ende 3
Sammlung von Waffen , Uniformen, )
von 1870 aus dem jetzigen Weltkrm Wffengerick
mationen , Abbildungen , Feldpostsch üer: Assesioi
geld von vielerleiErinnerungen nei» Waltschaft:
Beutestücken enthielt , ist am letzten Mhrer: Re'
geschlossen worden . Die Ausstellnq Grikant F.
leider erst im zweiten Teile unser» mm, Obern
eröffnet werden , wurde aber trotz Mn von
rund 3300 Personen besucht, außerdem rßgung von
hiesigen und den benachbarten A Sept. mit
Die freundlichst überlasienen Leihgtz-der Louiser
den den Besitzern in den nächstenB \ bcn Berkeh
Dank zurückerstattet werden . Nitz be5 Polizei,
schlossen ist, daß im kommendenJ ,pe keine 8
Ausstellung im erweiterten Rahmeilm. Nach d
holt wird . Großen Dank hat sich
tärhistoriker Rascher  Frankfurt
dient , der nicht nur seine aM
wertvolle Waffen - und Unifome,
zur Verfügung stellte , sondern an
glückliche Aufstellung der Eegensta,
lich veranlaßt hatte . Auch deL
Direktor E n cke gebührt Dank für

seiner reichen Sammlung.
Damen , welche in freundlichster
rend der Ausstellung Aufsicht »n.
übernommen hatten , sei auch an ««■

»egen seine
während

tätigt wi,
sich ein Fr
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'sich von 4

ille erhält
6 Woche

°>ei hiesig.

Frankreich.
Französischer Tagesbericht

Paris . 26. Oft . (W . T . B . Richtamtl .)
Amtlicher Bericht von heute nachmittag . De:
Kampf um jeden fußbreit Bodens gegen das
Schanzwerk La Couraine wurde mit Schwan¬
kungen von geringer Ausdehnung fortgeführt.
Der erbitterte Widerstand unserer Truppen
und ein sofotiger Offensivrückstoß brachen die
Bemühungen der feindlichen Gegenangrrne
Durch brüske Angriffe nordöstlich von Mäßi¬
ges machten wir uns zu Herren eines deut¬
schen Schützengrabens in der Nähe der Stel¬
lung , welche wir kürzlich eroberten.

Orientarmee : Am 22. Okt. griffen die Bul¬
garen in Strumitza an ; sie wurden völlig ge¬
schlagen. Die Nachricht, wonach die Franzo¬
sen auf das rechte Vardarufer zurückgeworfen
seien , sind falsch.

dert die Regierung solle den Argwohn de- 1^ Meldungen , wonach Rußland in amtlicher
seitigen , daß sie die Zensur nicht sowohl aus ~ m an ^ rumänische Regierung die For-
militärischen Jnteresien benutze, als um unan - £etun0 be5  Durchmarsches russischer Truppen
genehme Tatsachen zu verheimlichen , die ihre ^ , rumänisches Gebiet gestellt habe , können
eigene Stellung beeinflußen könnten . ^ au f ©tunb  zuverlässiger Informationen

Mißbrauch der deutschen Flagge durch die für unrichtig erklären . Es ist bisher kein der-
Engländer . artigerSchritt erfolgt . Vor einiger Zert wurde

Amsterdam , 26. Okt. Der Ymuider Logger nach dieser Richtung hin ür nur u“ | in
SManj “ Ist am Somi . ag in ÄJÄS nf« t

Ymulden eingelausen . Die Mannschaft be. D - - , , ' . unter¬
richtet . st- habe vor drei Wochen un, -fS«r M . ,? ufkL ^ 7 - n
Meilen nördlich von dmviden zwei große b. wb ein offiz s g
deutsche Fischdampfer beim Auslegen von Mi - Amerika,
nen beobachtet . — Wie von zuständiger Stelle «-« atand
mitgeteilt wird , sind von deutscher Seite über - Die amerikanrsche Protestnote an England
ijaupt keine Fischdampfer zum Minenlegen be- London , 26. Okt. (W . T . B . Richtamtl .)
nutzt worden . Es muß sich also um englische Die Exchange Telegraph Co. meldt aus Was-
Fahrzeuge gehandelt haben , die die deutsche! fngton vom 24. Oktober : Die amerikanrsche
Flagge mißbrauchten . (Vosi . Ztg .) Rote an England über die Blockade der deut-

^ - scbpn fräfen und die Beschlagnahme amerikanr-
Englands Zuschuß an seine Bundesgenosie « . * Ladungen erklärt die englischen könig-

London , 26. Okt. (W . T . V . Richtamtl .) ^ chen Verordnungen für völkerrechtlich unge-
Der parlamentarische Mitarbeiter des „Daily r̂ tzfich und nichtig . Sie behandelte außerdem
Chronicle " teilt mit , daß die Zuschüße Eng - bie  Länder verschieden insofern , als Skandi-
lands an die Alliierten am 31. März 1916 ver - nach Deutschland ausführen könne, die
mutlich eine Summe von neunhundert Milli - Bereinigten Staaten jedoch nicht. Die Rote
cnen Pfund übersteigen werden . betont , daß di Blockade Neutrale nicht bindet,

Englische Verluste . wenn sie nicht tatsächlich durchgeführt wird.
flonbott oft m t  R Ni -btamtl ) Die Note bestreitet , daß die vermehrte amerr-Lonoon , 26. Oft . (A>. Z. J5. ^crcyramtt .) I , „ j - U,, --subr beweise daß Ladungen nach

Die heutige Verlustliste führte 207 Offiziere 7>̂ ^jsst,̂ nd gehen ferner daß die Beweislast
anf . davon l °» tot . nnd 535» Mann . ff D° « Not « b-st. stt

General Hamilton vor ein Kriegsgericht . endlich darauf , daß Neutrale in jedem Fa 'le
Köln 27 Okt lT U ) Nach der Köln das Recht haben . Güter , die kerneKonterbande

Ztg^ wird schwttzerifchen Blätttrn aus Lon - fmd nach ^ ent-
don gemeldet , General Hamilton wurde wegen halt die nachdrücklich F g
der mangelhaften Organisation des Angriffes | Freiheit der Meere,
in der Suvla Bay , der ein schwerer Fehlschlag ' — "- “1 . .. ffS «-V „ff.1«* V

herzlicher Dank ausgesprochen. Klaus die ei
* Lehrlingspriifung. Der 2# ^ relosfck

Stöi fei , Sohn des Sattlern,-»^ -ufnahm
Störkel , hat feine Ees - llenprüfM M ^
Rote „Sehr gut " bestanden.

ltz drei Dr„veyr gui-
Kurhausthenter . Am Dnnn«' (#^ 0 ^- e,.|f' 11 am 6. \

zum ersten Male der Schwank „v  j
licher Diener gesucht"  von.

— von
i iu ) “  d -1 - .. -i der Bev
Taufstein gegeben . — Die beiden ^
ler Arnold und Bach, die mit ih tcn :ter Arnoro unu cuu ), ••••• ,
„Die spanische Fliege " so Vorzug lnb
tcn , haben Schule ' gemacht ! « « st ^ ^
ebenfalls ein hervorragender v, um
Berliner Lustspielhauses , hat " ^xogen, bc
Bühnenroutine in Eemeinschaf- Kanten gel
Taufstein ein äußerst eTftcttcint Ji en̂ en
tig gebracht, welches über fasteNg georacyi , ' ' « i '
Bühnen gehen wird — Über- , tz.
sä astlicher Diener gesucht" M > ^nung
wurde , hat es stürmischen Best ,smi„S„rfinTnnrrpn Nstsunden. . MoWiederholungen gefunden , p'j li e
Heiterkeitserfolg ebenfalls ni« , 1,8>et otel)
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England.
Angriffe auf die englische RegieruW.

London , 26 . Oft . (W . T . B . Richtamtl .)
Die Presie fährt fort , die Regierung heftig

der ganzen Dardanellenaktion bedeutet , vor
einen Kriegsrat gestellt werden.

Stützpunkte der englischen und rusitschen
Unterseeboote.

Vermischte politische Nachrichten
Berlin.  26 . Okt. (WTB . Nichtamtlich .)

Der außerordentlichen , durch die Verhältnisse
nicht begründeten Steigerung - der Preise für

Heiterkeitserfolg evensauv , '«ott Die(fQ
und trotz der ernsten Zeit M ^ ^ ^
nicht verletzend wirken . Die Hemm’
„Fritz Stausfen " hat Herr
übernommen ; neben ihm si"
Helma Krähe , Margarete We»
Schuhmann und Eva Wendia
Herren Werner Versen , Otto v
Haas und Fritz Möller täti«

v Der Obst- und Gat
welcher berufen ist, dazu v
dem englischen Kriegsplane,
rung unseres Vaterlandes , A
und Kräften entgegengearbc " ,
in seinem letzten Vereinsav -^
Obstverwertung im Großen,
berichtete zunächst über den
Besprechung mit dem Herr'
meister , welcher ein Runds « r
Einkaufszentrale in Berlin t
die die Befürchtung hegtuis -uv, -v-u • in>|
unterbringen oder verwerte'
tnvtnity  mit ripmlicöer

Berlin . 27. Okt. Laut einer Meldung der Dauergemüse und Zwiebeln wird voraus
..Bost . Ztg ." an- Stockholm -El . dt. B . 4 stchMch in a° „ . chst- , Z - , dn . ch dieNon aus btoanolm erzaylt ote De - iiujmu ; m r ^ '
völkerung der Alands -Inseln , daß die in der sttzung von Höchstpreisen begegnet werden
Ostsee operierenden englischen und rusiischen nachdem auch her Su landige Ausschuß des
Unterseeboote ihre Basis in den Alands - Beirats der Re,chsprufui 'gsstelle für Lebens,
schären haben . Die Hauptstation sei der mittel eine solche Maßnahme als unerlaß.
dortige gut geschützte Fjord Lumparen . | lich und dringend befürwortet hat . Eine

konnte mit ziemlicher Sich ^
werden , daß hierorts ern
Obst nicht vor liegt und °
Verwertung allgemein dE
Ein Mangel an frischen Wp
sich erst bei eingetretener ^
machen, zu einer Zeit , wo
Frostes wegen unmöglich
handene Gemüse geht der l.
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„Taunusbote" Bad Homburg v. d. Höhe 27. Oktober 1915

eil! guten

zahlt

und hohen Preisen ab, so-
^Gemiisetreiber die Arbeiten der
MMietung und Kellerung sparen

^ Versammlung war der Auffassung,
^ Stadt. Verwaltung sehr zu em-

,.j fall» ihr Obst zur Verfügungwürde, dies im Großen ein-
"lallen und so einen Vorrat sicher
" Die hiesige Konservenfabrik ist

guten Beispiel vorangegangen,
sie den doppelten Preis gegen

Jahre für Schüttelobst. Eine maschi-
jchtung sichert eine dauerhafte und
Ware, bei billigem Preise. Da

iw LiM -gangenen Vereinsabenden aus
r?jjei jjie diesjährige Gemüseernte im

D- Nis" ^ verhandelt wurde, wurde mehr
aus >Kartoffel, als Hauptnahrungsmittel

% , 1 " Ueber die Entartung der de¬
in einiifgotfen  war man geteilter Ansicht.

jedoch ratsam, das Saatgut bei
von gut ausgewachsenen Büschen

,ejn und nicht willkürlich im Früh-
e kleinen, unausgebildeten Setzkar-

'»i «E verwenden. Auch zeigte sich als
Mioroernis eines guten Ertrages an

anI'utl>Iten 2% Pfundstücken, daß ein
ltcI|eei" im Boden sogar Bedingung ist. Der
'ut,t ®„je Herr Earteninspektor Burkart
clfcentol’je Aussprache in ein rundes Bild
lns öciL.„ unj) dankte den Erschienenen für,, a ien uno DuiiiK
eitc  ^ I! je Mitarbeit.
nusbote Ätischer Eierverkauf 3m städtischen

‘ im Rathause gelangen von morgen
^ ^ ei -l M Preise von 18 Pfennig für
- sr,,;! , täd, in Mengen von nicht über 20
urö ° MVerkauf. Beschädigte Eier werden
AusD ^ haS StÜtf al,öe0eben-

oetrigL BHammelhansweg ist für den Fuhr¬
en ms bis Ende März 1916 gesperrt . (S.
formen! 0
ßeltfiieg Wffengerichtssitzung vom 27. Okt.
dpostsch te ; Assessor Vollmer , Vertreter der
en neikk Maltschaft: Amtsanwalt Winter;

letzten Mführer: ReferendarLudwig ;Schöffen:
rsstelluh Grikant F . Pauly,Homburg u.Kauf-

unsem mm, Oberursel. — Zwei hiesige Ar¬
ber tich Men von der Polizeibehörde eine
rutzerdm Hgung von je 3 M erhalten , weil Sie
ten A Sept. mit noch anderen auf dem
i LeM j bet Louisenstraße sich aufgestellt hat-
ichsten!>>den Verkehr sperrten . Der Auffor-
n. Nß des Polizeibeamten zum Weggehen
enden5 ipe keine Folge . Beide legen Be-
Rah» ein. Nach der Beweisaufnahme wird

nt sichS# roegert seinem jugendlichen Alter frei-
nkfurt«• it während bei dem anderen die
ie außen Migt wird . — Wegen Unterschla-
nifome« tsich ein Fuhrmann von hier zu ver¬
ein am k. Der Angeklagte hatte einen Be-
egenstam Ji t welchen er für seinen Dienst-
tch Heu iigenommen hatte , für sich gebraucht,
nk für:® dieses Vergehens erhält er eine Ee°
ng. ittafe von 4 Wochen. — Ein Arbeiter
chster̂ Ae erhält wegen Vettelns eineHaft-
cht um ««g Wochen. — Am 15. September
ch an !Mei hiesige Ehefrauen in Streit , in
hen. «lauf die eine mit einem Regenschirm
l)er Lehŝ beie losschlug und sie verletzte. Nach
itttcrtneiP̂isaufnahme erkennt das Gericht auf
npiLM Mug. — Wegen Sachbeschädigung
n . ^ drei Dreherlehrlinge von Ober-
, Tiniuietiif ^ wntworten . Die drei Angeklag-

« sili 6. August zu Oberursel mit
t" von&f e0eI Dtm  dem Schillerturm gewor-
beidenb ft Beweisaufnahme erkennt das

ituei» «inen gerichtlichen Verweis . —
Z  i « 7 °dchen von Halbach hat sich wegen
i t ! Eng' ^ Diebstahls zu verantworten . Die
'der D°s die Inhaberin eines hie-

hat  niü C Tts um den Betrag von 5.60 Ji
ilflft i”' »tO0en>daß Sie sich Ware auf einen

-iternd--l Mn geben ließ . Außerdem hatte
V. fta* ^ ustherrin Wäsche im Werte von

Ubel°L ' Urteil : 6 Wochen 3 Tage
bis $ b»,

i Beists W 9 not  minderwertigen L»>
n Hier ! wird folgender Mahnruf . . -
>' nicht§ (.jj ichon früher , werden auch neuer¬
et toi 111! Klagen laut über Kon-
Die W  SÄ Schinken, Schmalz. Obst,
xi $it $ y, U "lüse usw., die unseren Soldaten

sindM ^^ Sehörigen' als Liebesgaben ins
werden. Trotz hoher Preise

Konserven vielach entweder nur
Mengen genießbarer Nahrungs-
m ?der gänzlich ungenießbar

E Vorsicht beim Ankauf ist daher
. ^ rnit nicht durch die rlebersen

-Woitiger oder schädlicher Kon-
nseren Kriegern Enttäuschungen

k̂ U^^orungen verursacht werden.
uian als Liebesgabe nur

-.-" and bringen , wenn man sich

m si<
:e
gendl<
Otto
tätig

Gat

Liebes
ver-

rischer Weise Konserven mit einem ihrem In¬
halt auch nicht annähernd entsprechendenj
Preise in den Handel bringen, sollte jeder s
Einzelne im Jntereffe der Allgemeinheit auf i
das schärfste vorgehen. Derartige Fälle ge¬
hören unbedingt vor den Staatsanwalt.

* Von Hessens Volksschullehrern, die in den
Krieg ausgerückt sind, beträgt die Zahl der
Gefallenen und an Krankheit Gestorbenen
201, verwundet sind 193, gefangen 16, vermißt
9. Nach der aus 86 Bezirkslehrervereinen
vorliegenden Statistik waren am 15. Mai 1915
zum Heeresdienst eingezogen 1352 Lehrer und
27 Zöglinge von Lehrbildungsanstalten. Es
traten ein als Hauptmann 1, Leutnants 14,
Feldwebel-Leunants 3, Offiziers-Stellvertre¬
ter 22, Feldwebel 2, Vizefeldwebel 71. Unter¬
offiziere 220, Gefreite 79, Gemeine 943, La-
zarett-Jespektoren 13, Intendantur - und Ver¬
waltungsbeamte 11.Es wurden befördert: zum
Oberleutnant 3, Leutnant 66, Feldwebel-
Leutnant 4 Offiziersstellvertreter 28, Feldwe¬
bel 12, Vizefeldwebel 50, Unteroffizier 149,
Lazarett-Inspektor 3, Verwaltungsbeamte 2.
Das Eiserne Kreuz 2. Klaffe erhielten bis zum
15. Mai 1915 insgesamt 111 Lehrer, außer
42 sonstigen Auszeichnungen. (Gieß. Anz.)

* Folgende Eingabe an den Reichskanzler
richtete die Herbstdelegiertentagung der katho¬
lischen Arbeitervereine links des Rheins:
„Der Delegiertentag bittet den Herrn Reichs¬
kanzler, sofort energische Maßnahmen zu er¬
greifen, um den ins ungemeffene steigenden
Preisen der allernotwendigstenLebensmittel,
namentlich der Kartoffeln, die angesichts der
reichen Ernte und der gewaltigen Vorräte in
keiner Weise gerechtfertigt ist, entgegenzutre¬
ten und die Abgabe derselben zu angemeffenen
Preisen zu sichern. Rur so könne in breiten
Schichten des Volkes die bisherige opferfreu¬
dige Stimmung erhalten und gefördert
werden."

* „Der Weibsteufel" verboten. Der Gou¬
verneur der Festung Mainz hat folgende Ver¬
fügung veröffentlicht: „Aus Grund des 8 4
des Gesetzes über denDelagerungszustandvom

Juni 1851 ordne ich hiermit an : Zur Wah¬
rung des Burgfriedens wird die Aufführung
des Echönherr'schen Sittenstücks „Der Weibs¬
teufel" im Befehlsbereich der Festung Mainz
verboten. Zuwiderhandlungen werden mit
Geldstrafe bis zu sechshundert Mark oder mit
Haft bis zu sechs Wochen bestraft."

Veranstaltungen der Kurver¬
waltung.

Programm  für die Woche
vom 24. Okt. bis 30. Okt.

Mittwoch: Konzerte der Kurkapelle von
4 _ 5 i/ f Uhr , abends 8 Uhr im Konzertsaal
Symphonie-Konzert.

Donnerstag : Konzert der Kurkapelle von
4—öVe  Uhr. — Abends 7* 12 Uhr im Kur¬
haustheater : „Herrschaftlicher Diener gesucht«
Tchwank in 3 Akten von Eug. Burg und L.
Sausstein.

Freitag : Konzert der Kurkapelle von
4 — 5' /z. Abends 8 Uhr im Konzertsaal
„Bunter Abend" Eintritt für Kurhaus¬
abonnenten frei, nummer. Platz 50 Pfg.
Nichtabonnenten 1 Mark.

Samstag : Konzert der Kurkapelle von
4—5V2 und von 8—10 Uhr (abends im
Konzertsaal) „Wiener Abend."

dende, — so muß wenigstens angenommen
werden — bearbeitete sachte die Mauer , !bis
ein Loch vorhanden war, gerade groß genug,
um ein Durchschlüpfen zu ermöglichen.

Gotha, 26. Okt. Im Thüringer Walde
ist hiesigen Blättermeldungen zufolge in
der vergangenen Nacht der erste Schnee ge¬
fallen.

Der Feldgraue erzählt:
Ja , Mutter und da wars an einem Tag
Lserrgott: da ging es ja Schlag auf Schlag.
Maschinengewehre, Mörserbatterien,
Die ließen unheimliches Feuer sprüh'n.
wir konnten nicht links, nicht rechts, noch

zurück
Mutter ! wer durchkam, das war ein Glück.
Nicht einer von uns streckt den Kopf heraus,
So fürchterlich wars , o, welch ein Graus!
<Ls wurde auch Abend, dann ging es erst los,
Da holten wir dann aus für den Stoß,
weißt ', Mutter ! Sprung auf Sprung , ging

es an,
So kamen wir auch an den Graben heran.
Die blanken Säbel aufs Gewehr gesteckt,
<D,  Mutter ! da lagen sie nachher gestreckt.
Doch plötzlich vom Strauche es noch einmal

knallt,
Schoß' da ein Franzose im Lsinterhalt.
verflucht sei der lierl ! er traf mich in's Bein
Die Wunde bracht' mich nach Deutschland hinein
Aber eines Mutter, wenn genesen ich bin,
Dann geht es von frischem nach Frankreich

hin . . .
Karl Demmel.

Die Konzerte finden, wo nicht anders
vermerkt, in der Wandelhalle des Kurhauses
statt, wo auch Speisen und Getränke verab¬
reicht werden.

Kurhaus Bad Homburg.
Donnerstag, 28. Oktober.

Nachmittags 4 Uhr in der Wandelhalle.
Leitung : Herr Konzertmeister C. Wünsche.
1. Herzog von Braunschweig . HistorischerMarsch

Ouvertüre z. Optte. „Das Spitzentuch
der Königin“ Strauss
Wiegenlied Brahms
Melodien aus der Oper Martha Flotow
Die Schönbrunner, Walzer ’ Lanner
Lied ohne Worte Mendelssohn

7. ßamona . Intermezzo Johnston
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. als Punsch-, Teepunsch-,
Vi r!e!* en  rn den Handel gebracht
'»uh”6* ^er  Herstellung dieser Lie-

®ft mit unlauteren Mitteln

Abends 77? Uhr im Kurhaustheater:
Herrschaftlicher Diener gesucht.“

Schwank in 3 Akten
von E. Burg und L. Taufstein.

Aus der Nachbarschaft.
FC Alsfeld, 25. Okt. Der Höchstpreis

für den Verkauf von V u t t e r im Kreise
Alsfeld wirb bis auf Weiteres mit soforti-
aei Wirkung, für das Pfund Molkerei-Süß.
rahmbutter auf M 2.10 und für das Pfund
Landbutter auf 1.70 festgesetzt.

Groß-Gerau, 25. Okt. Die 8 kriegsge-
fangenen Franzosen, di« ausgebrochen,

sind

i«L

V .77 unlauteren Mitteln tfln0en" «l , ^ Zwei
Me Abltkum wird maßlos über- ' noch nicht w ® Die Ehefrau desP,- ^ are besteht oft aus ganz davon sind Rew'sanwu

Liebesgaben dieser! einen, der deu sih sp
betÄ die auf der Verpackung baden. Den P ^ ^ ett  geragt , venu
st bez ^Esangabe die Firma und Leute schon als „krank" in dem
stchj Fabrikanten tragen, sollten jeden Tag d während die anderen
L - tzekauft mrrhi’n Gpnpn Na- Sckilafraum z > „ Der Zurückblei-ßefauft werden. Gegen Fa- ; Schlafraum

l^ ttbler aber, die in betrüge- \ ihrer Arbeit

Allerlei.
Die Benutzung der Eisenbahn¬

schlafwagen  läßt in Deutschland viel
zu wünschen übrig. Während sie in Amerika
Allgemeingut geworden sind, pflegen bei uns
die meisten Reisenden, die nachts fahren,
auf der Sitzbank in unbequemer Lage zu
hocken um am morgen gerädert und unfähig
zur Arbeit am Bestimmungsort einzutreffeu
Woher, so fragt Professor Schimpff in der
„Zeitung der Vereinigten deutschen Eisen¬
bahnverwaltungen"' kommt diese Vorliebe
der Deutschen für eine derartig gesundheits¬
schädliche, das Leben verkürzende Art der
Nachtruhe? Er beantwortet diese Frage wie
folgt : Die Schlafwagengebühr beträgt in
den Vereinigten Staaten je nach der Ent¬
fernung zwei bis drei Dollars, das heißt
8,5 bis 12,75 M, bei uns werden je nach
der Klaffe und Entfernung 8 bis 13 Mark
erhoben. Das sind an sich dieselben Sätze
wie in den Vereinigten Staaten . Ein ge.
waltiger Unterschied ergibt sich aber, wenn
man bedenkt, daß das Geld bei uns fast
die doppelte Kaufkraft hat wie in Amerika.
Dies geht schon daraus hervor, daß man
in Amerika für das Zimmer in einem Groß
stadtgasthaus8—12 Mark für das Bett zahlt
gegen 3—5 M bei uns. Der Amerikaner
gibt also für das Bett im Schlafwagen
kaum mehr aus als für das Bett im G >st-
haus und für ihn ist es daher viel vorteil.
Hafter, eine lange Reise nachts im Schlaf
wagen statt am Tage zurückzulegen, da er
die Beköstigung eines ganzen Tages spart
und die Arbeitszeit eines ganzen Tages ge¬
winnt. Für den deutschen Reisenden wird
aber der Unterschied in den Kosten einer
Tagesfahrt und denen einer Nachtfahrt noch
weit fühlbarer, wenn er am Tage die dritte
Klaffe benutzt, da zur Benutzung des Schlaf
wagens nur die Karten erster und zweiter
Klaffe berechtigen. Wer am Tage eine
Strecke von 450 Kilometern Länge in der
dritten Klaffe eines D-Zuges zurücklegt,
zahlt dafür 14.90 Mark, für die Fahrt
zweiter Klaffe im Schlafwagen dagegen 31.45
Mark, das ist mehr als das Doppelte und
die Mehrkosten von 16.55 M sind wesent-
ich höher als die Kosten für die Uebernach-
tung im Easthof und die Beköstigung eines
Tages. Das ist der Hauptgrund , warum so
viele Reisende bei uns auf den Schlafwagen
verzichten. Da wir nach dem Kriege voraus-
sichtlich mit wesentlich erweiterten Wirtschafts¬
grenzen rechnen und daher in erhöhtem Um¬
fange die Nächte zum Reisen benutzen müßten,
werde die Einführung von Schlafwagen
dritter Klaffe zweckmäßig erscheinen. Der
Schlafwagenzuschlag dürfte aber nur etwa
die Hälfte des jetzigrn Zuschlages in zweiter
Klaffe, also etwa 4 bis 5 M betragen. Da¬
durch könnte die Zahl der Schlafwagenzüge
wesentlich vermehrt und zwischen allen
größeren Städten , die weiter als 400 Kilo¬
meter von einander entfernt liegen, Schlaf¬
wagenzüge eingerichtet werden.

Neue Petroleum -Funde in Deutsch¬
land.  S . & $>. Hamburg , den 25. Okibr.
Eine in der Zeit der Petroleumnot doppelt
erfreuliche Nachricht ist in den letzten Tagen
durch die Blätter gegangen, nämlich die,
daß in der Nähe von Hamburg ein neues

i Petrvleumgebiet aufgefunden worden fei.
^Die Meldung klang von Anfang an nicht
' unglaubwürdig, wenn man an die Oelfelder
I des benachbarten Hannover und die feit
i einigen Jahren gefaßte Erdgasquelle denkt.
Die Felder liegen im Kreis.' Slormann , sie

^sind von einer Hamburger Firma belegt
! worden, die jetzt, um Unrichtigkeiten zu be-
! gegnen, folgende Mitteilungen veröffentlicht:

Die fraglichen Petroleumvorkommen sind
von uns und von anderen Sachverständigen
in jahrelanger Arbeit festgestellt worden, und
zwar haben wir in Verbindung mit ersten
Bergsachverständigenund dem zur Zeit er-
folgreichsten Wünschelrutengänger Herrn Dr.
Bayer aus Hannover ganz ausführliche Un-
tersuchungen in dem ganzen in Frage kom-
menden Gebiet vorgenommen. Die Vor-
kommen sind auf ein ziemlich großes, aber
durchaus festumgrenztes Gebiet beschränkt,
und die Sache ist keineswegs etwa so zu
denken, daß das ganze in Frage kommende
Gebiet vollständig mit Petroleum vollgeso¬
gen wäre. Es ziehen sich vielmehr eine An-
zahl ziemlich starker Adern verteilt durch das
Gebiet, zwischen denen sich oft beträchtliche
Zwischenräume befinden, in denen voraus¬
sichtlich gar kein Petroleum vorhanden ist.
Deshalb hat es auch keinen Zweck, etwa in
dem in Frage kommenden Gebiet an irgend
einer beliebigen Stelle Bohrungen anzusetzen
vielmehr müssen, wie gesagt, die Adern,
welche eine Breite von 5 bis 50 Metern
haben, aufgesucht werden, was nur mit Hilfe
von Wünschelrutengängernmöglich ist. !Wir
haben das Streichen der Adern und deren
Lage in dem ganzen in Frage kommenden
Gebiet festgestellt und auch fast mit allen
in Frage kommenden Grundbesitzern ent-
sprechende Verträge abgeschlossen. Was noch
übrig bleibt, kommt fast durchweg für Boh-
rungen nicht in Frage In den Vierlanden
und südlich davon ist die Deutsche Bergwerks¬
gesellschaft im gleichen Sinne wie wir tätig
gewesen und hat unseres Wissens ebenfalls
alles in Frage kommende Terrain bereits
belegt. S . & H.

Bücherschau.
Die Schriftleitung behält sich die Besprechung

der unverlangt eingehenden Bücher vor. Rück¬
sendung stndet in keinem grille statt.

Die Liller Kriegszeituug. Eine der ersten
im Felde, bezw. in dem von den Deutschen
besetzten Gebiet erschienenen Kriegszeitungen
war die bekannte Liller, die sich rasch größter
Beliebtheit erfreute. Neben den Heraus¬
gebern Paul Oskar Höcker und Georg
Freiherr von O m p t e d a, deren Namen
einen guten Klang haben, bemühen sich viele
Schriftsteller und Gelegenheits-Mitarbeiter
um die Zeitung. Die bisher erschienenen
Nummern sind vollständig vergriffen und
können auch nicht mehr nachgedruckt werden.
Da sich aber eine immer steigende Nachfrage
nach ihnen zeigt, ließen die Herausgeber
beim Verlag W. Vobach & Co , Leipzig,
eine Auslese aus den Nummern 1—40 in
Buchform(gebunden 4 M) erscheinen. Diese
Ausgabe will allen denen einen Ersatz die.
ten, deren Wunsch auf den Besitz der voll¬
ständigen Nummern der Liller Kriegszeitung
nicht mehr erfüllt werden kann. Mit der
Buntheit der Zusammenstellung, dem Wechsel
von Ernst und Scherz und auch im Schrift¬
satz gibt die Auslese ein möglichst getreues
Bild der Zeitung. Die Einnahme aus dem
Verkauf des Buches soll dazu dienen, die
großen Kosten für die unentgeltliche Aus¬
gabe der Lill. Kr.-Ztg. zu decken. — Wir
wollen dem Buche denselben Wunsch mit auf
den Weg geben, wie die Herausgeber der
L.-K. : Und so möge dann diese Auslese htn-
auswandern in empfangsbereite deutsche
Hände, Grüße bestellen aus dem Feld und
der Liller Kriegszeitung neue Freunde zu
den alten werben.

Geschäftliche Mitteilungen.
Ledercreme wird heute in allen möglichen

Qualitäten geliefert, umso schwerer ist es
einen richtigen und wirklich guten Schuhputz
herauszustnden. Zumeist werden bren
nende geruchfreie Wassercreams
angeboten, die aber nicht zu empfehlen sind,
denn sie enthalten etwa 80 Prozent Waffer
und färben beim Regen ab, verschmieren
die Kleider und geben einen blauen, aber
nicht tiesschwarzen Glanze. Ein guter Leder¬
putz, der auch von den Soldaten zum Putzen
von Patrontaschen, Koppeln usw. benutzt
werden kann, muß wetterfesten, nicht abfär¬
benden Hochglanz erzeugen. Diesen Zweck
erfüllt nur ein O e l - W a chs l e d e r p u tz,
wie ihn z. V. die Firma Carl Eentner in
ihrem Sch uhputzNigrin  herausbringt.
Schon eine ganz geringe Menge genügt, um
einen prächtigen , tiefschwarzen,
nicht abhärtenden , dauerhaften
und haltbaren Hochglanz  zu er¬zielen.

Dorausstchtliche Witterung:
Donnerstag, den 28 Oktober:

Wolkig, meist trocken, keine wesentliche
Temperaturveränderung.

Der heutige Tagesdericht
war

bis zur Drucklegung des
Blattes

noch nicht eingetroffen.
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Lautenschläger, Waismhauspi-tz.
Esset Fische : billig, nahrhaft und gesund

Täglich frische Zufuhr in Eispackung.
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Bitte um Liebesgaben
für Ostpreußen!
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Die Gesellschaft her Freunde astprechscher Flüchtlinge.
Der Vorstand :

I . Vorsitzender: Lehrer Hans Summa.
2 Vorsitzender: Schulrat und Kgl. Krersschulmspekto

Dr Korviuhn , W 50 Bambergerstraße 2.
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Bratschellfische MitteJ-KaNIjaa« *̂ « 1“„cheubarte« 2
^ae Nummern
.,„ate dosten di

692 Zu Hause
sollten stets Wybert- Ta¬
bletten greisbar sein, um sie
bei Husten, Heiserkeit oder
Katarrh zu verwenden.
Wohlschmeckend und wirk¬

sam!
In allen Apotheken

und Drogerien Ml. 1.—

llABLETIEM

Pfd . 32  Pfg - pfd ‘ 40  Pf9<

Grosse Schellfische Pfund 48 Pf g<
Frisch geräuch. Bückinge mm billigsten Tagespreis

Schellfische in Gelee PW. 62  Pfg - ™ 1 ^ ö'L Ä# ,rf0ete« be
Blechdosen, ® Feldpostversand geeignet̂ Dose 65  Pi, ^ «ird in He

la . neue Rollmöp . e , Stuck 13 Hg . 1»* ^
Kraftfleisch in Dosen 1 Hd -D. se bj J*
Feldpostversand ) M. 1.50 , im Ausschmtt P £d.p . t

Ohne Brotkarten*
Feinster holländ . Schiffs - Zwieback

1 Pfund -Paket 56 Pfg . j r|_
Leicht verdaulich! Besonders für Kinder und KrankeJ

empfehlen. Gebrauchsanweisung auf jedem Paket.
Zum Brotaufstrich als Ersatz

für teure Butter empfehlen wir :

„Ich war am Leide mit einer

dehastet, welche mich durch das ewige
Jucken Tag und Nacht peinigte. In
14 Tagen hat Zuckens Pa¬
tent -Medizinal -Seife das
Uebet beseitigt Diese Seife ' st nicht
1.50 M., sond. 100 M . werl.Serg .M.
(In 3 Stärken, ä 60 Pfg-, M. 1,
and M. 1 50.) Dazu Zuckooh-
Creme , ä 60 und 85 Pf. Bei
Carl Kreh , Drogerie. (2539

Gemischte Zwetsetaen-
lose IQ 5 Pfd Eimer 240
Pfd 4 (U 10 Pfd. Eimer470

Gemischte Marmelade
lose IQ 5 Pfd- Eimer2.50
Pfd 48 * 10 Pfd Eimer4“

Aprikosen mit Aepfel
2 Pfund EimerM 1.10
Stachelbeer mit Aepfel

ftpl. 1,. 1« mWU U, » ' ; “«

ebuch bei
des W

Pfund 50 Pfg.
Kunsthonig mit feinst. Kmü ^rnsteine
xueker hergestellt Pfd. 45 fij

Grosses Wasserglas 50 P| 1 b
2 Pfd. MehendoseM. 1.01 ™  J *

Feinster naturreiner ^ en begi,
Bienenhonig Öligkeiten

% Pfd. Glas 80-S, d, Flotte ver
%Pfd. GlasM1.40 “■2 Pfund EimerM 1.10

la . holl . Zwiebeln , Pfund 24 Pfg.
Citronen , saftig und haltbar Stück9 Pfg-

Vorteilhaftes Angebot
in

Schuhwareu

Schade&Füllgrabe
Louisenstr » 38»

kr gestrig
»jes Hauptqu
Amtlich.)

_ , . „ Westlicher
Telefon H| ta aia6t

inendampfe
t und kaper>
jübst Schaden

Männer
Holzschuh. Leder mit 2 Schnallen,

mit und ohne warme- Futter
M 4.75 pro Paar

Hauspantoffel mit FleckM 2 p. P-
Frauen

Schnürstiefel mit Lackk. M 9.50

Möbel gegen sofortige Abrechnung Lage günstige» imit. Kamelhaarschnadenst. M 3.50
Währung von Mobille », ^ erlgegenpu» " ^ ^ Pantoffel M 2.—
Bedingungen übernimmt . b ,, ;s Filzpantoffel M 1-25

August tzerget, SatÄ “„!!t“r | «w
Bad Homburg o . d . tz . , Tlüxd - th -nstrab - 13. 277.
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stelle in

empstehlt
Schuhlager

Karl Bickel
Rind'sche Stifts gaffe 20.

vsmenE u . Kmderhiit .
fü7 ii Velour grosse Posten nur allerneuestti, wurden nt

Formen und Modelle, sowie Blumen’ ^ \¥^ V--  schuhe und Spitzenkragen zu billigen Preisen ibaS fünfte
_ . «<i - UH französischen

]py Kirdorferstrasse 43 . die gefo
weitere

Landgiafenstid ^ eins dav.
3 Stock eine 4 eotl. sOMig zerst
Wohnung zu vermietni ASouchez.

Nähe:es daselbst pant  Oestlicher
Wssclie

i-nU'

1866)

»askyen nrn *—
nopsroafchen ohne Frisur M 1.
Für Mädchen unter 14 Jahre M —75
Einfache Frisur AI —
Frisur mit starker Welle M 1.50

Preis - Ermäßigung auf alle diese Bedienungen bei
Karten zu 10 Nummern

^Karl Kesselschliiger. ÄÜ

Anlauf

Henkels
BleichEoda.

Schöne

4ZimmerW

v. gebrauchten Möbeln - alten
gahngebissenu. Gegenständen
aller Art gegen sofortige Zahlung.

Karl Lagneau»
Schulstraße 11. (1090

Sofort zu vermieten
Schöne 3 Zimmerwohnung
und Ballon, Küche und allem Zu¬
behör. elektr. Licht und Gas

Wilh Reinhard jun.
3509) Louisenstraße 94.

Arbeiter oder
Arbeiterin

für die Packstube gesucht (3913
jBier & Henning.

evtl, mit Bad & W.
Gartenhaus, zu ver«^
f)00 M . Näheres
b. Bl. unter 3578a_
- Schöne

3 ZimmeruM
iU  vermieten .

Zarten
i ltrirgsr.

Von
W 1914

Kleine
an ruhige Leute zu

' Diakoniffi
Mr in die
*  Haupt.

Weg if' Leind.
>sagem

A°» LL-
S

f  en Neloemoo sur» » «srtT6»rf'denn Untergang des Panzerkreuzers..Prinz Adalbert
mein geliebter Gatte, unser lieber ältester Sohn und Bruder

Wilhelm Schwarz
Kapitänleutnant d. R.

Ritter des Eis. Kreuzes u. d. heff. Tapferkeitsmedaille.

In tiefer Trauer:
Helene Schwarz geb. Wilcke
Familie Forstmeister Schwarz.

Frankfurt a. M. u. Forsthaus Obereschbach, 26. Okt. 1915.

Beileidsbezeigungen dankend verbeten.

(3908

Zimintlioahmmg
mit Bad, GaS und elektr. Licht,
modern eingerichtet zu vermieten.
2689) Ferdinands-Anlage 19 p.

3 Zimmerwohnung
zu vermieten. Näheres (2670

Ferdinands-Anlage 19 p

3 Zimmerwohnung
mit GaS, elektr. Licht und allem
Zubehör zu vermieten. (3700a

B er t h ol d, Ludwigstraße 4.

B«ifl»k»»'tttlh

2  Zimmer -Wohnung
mit Zubehör, mit oder ohne Werk,
statt sofort oder später zu vermieten.

! W0I° H fc , l» . . rc.w n » .■, . — ^

zum sofortigen Eintritt gesucht
Earl Kestelschläger.

Louisenstraße 84**

4 Zimmers A
zu vermieren fm bes
sofort oder später.

H Kern, ^ W^ss,„.

Schöne4  Zimmerwohnung l
mit Bad, Balkon und Loggia zu
vermieten. (^ 14a

Zu erfragen „ .
Loulsenstraße 132 b rm Laden. J

5 irimmerVl 'M .«wen.
mit allem ZubehöhM « Ms s
teilt, preiswert °« M ^
vermieten. - jn'Ww 'fyU."

Elegante
6 — 7 Zimmerwohnung

mit Terrasse und Vorgarten reicht^
Zubehör, Elekr. Licht, Gas, Bade
zimmer zu mäßigem Preis zum
1. Januar zu vermieten. (3.,rua

Näheres durch die Immobilien-
Agentur von H. Kleindienst.
Langrafenstrahe 12» Tel. 782

Schöne W ^ ^ Frau^ seil
bestehend auS 5 3 ,j oll
nebst Zubehör, ® 1 Pttns?
platz zu vermieten.

1 Näheres KistelHA Slaubt

| ju «aK ' » : ii
Schöne

3 Zimmerwohnung
wegzugshalber sofort oder1. Januar
ut vern leten. Näheres (3620a

<I?cne Ma"erstraste 1l va'tt

4 Zimmer. Elê .
billig zu vernueten̂M ^^ ^ ^

j-j ä«
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